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This path-breaking volume assembles nine case studies which examine the role of Muslims 
in Amdo society from the perspective of several academic disciplines. In fact, each contribu-
tion reflects the scholars’ personal involvement in the subject through his/her extensive 
fieldwork. This book is an important addition to the scholarly literature on Tibet and China 
area studies, especially since the editors have been able to include the most important 
Muslim groups of Amdo. In sum, the various contributions make an interesting read. I 
believe that this book will contribute to not only Tibetan Studies but also to the wider fields 
of Inner Asian Studies. Every chapter is useful and the collection itself a very valuable 
addition to the literature. This volume is moreover a foundational reading for anyone seek-
ing to understand China’s interethnic and interreligious intersections, especially anyone 
focusing on Muslims in China.  

Ute Wallenböck 

Anne Schreiter: Deutsch-chinesische Arbeitswelten: Einblicke in den 
interkulturellen Unternehmensalltag in Deutschland und China 
Bielefeld: transcript, 2015. 304 S., 37,99 EUR 
Bereits der Untertitel von Anne Schreiters Buch mag die Frage aufwerfen, ob es sich wohl 
lohnen möge, dieses aufzuschlagen, werden doch Einblicke in den Alltag der deutschen und 
chinesischen Protagonisten versprochen. Interkulturalität wird schließlich gewöhnlich als 
Herausforderung in einschlägigen Studien hervorgehoben, was nicht zuletzt die Relevanz 
der jeweiligen Studie markieren soll. Das Bemühen dieser Studien, interkulturellen Aspek-
ten etwas „Besonderes“ abzugewinnen, wirkt mitunter etwas angestrengt. Vor diesem 
Hintergrund weckt Schreiters unverblümte Nutzung des Wortes „Alltag“ doch Neugierde 
auf dieses recht umfangreiche Werk, das als Dissertation an der Universität St. Gallen 
entstand. 
Der neugierige Leser wird nicht enttäuscht. Obwohl die jeweiligen Wahrnehmungen der 
deutschen und chinesischen Akteure von der jeweils anderen Seite zunächst banal erschei-
nen (Chinesen = flexibel, Deutsche = direkt o. ä.), sind die hier getroffenen Kategorisierun-
gen schon etwas differenzierter als in der vorliegenden Literatur (Übersicht auf S. 99). Die 
Stärke dieses Buches liegt jedoch darin, aufzuzeigen, wo diese Wahrnehmungen überhaupt 
Spannungsfelder generieren, und vor allem, wie damit tatsächlich umgegangen wird (Kapi-
tel 6 und 7). Beispielsweise hat ein Herr Weiß akzeptiert, dass er selbst nach 20 Jahren 
China-Erfahrung als Ausländer bei Verhandlungen nach wie vor außen vor ist und stellt sich 
darauf ein (S. 108). Beispielsweise reduziert er die Komplexität der Interaktion für sich 
damit, dass er Ergebnisse grundsätzlich schriftlich festhält und auf Vorkasse besteht (S. 
170). Die Akteure gestalten also proaktiv ihren Alltag bzw. leisten (mit den Worten der 
Autorin) Normalisierungsarbeit. Hierbei nimmt der Leser mit, dass das nicht notwendiger-
weise oder sogar eher selten die Auflösung von Unterschieden bedeutet, sondern das Lernen 
eines kompetenten Umgang damit.  
Der von Schreiter gewählte theoretische Ansatz der „fuzzy culture“ und die Auslotung der 
Mitte der nur allzu oft vorgenommenen Polarisierungen von Kultur (z. B. Individualismus 
vs. Kollektivismus) erscheinen vor dem Hintergrund der Kontextabhängigkeit von Kultur 
logisch und werden konsequent in der Studie verfolgt. Dabei werden gängige Gegenüber-
stellungen nicht ausgeblendet, sondern ihre (diskursive) Rolle im täglichen Miteinander 
wird sauber ausgelotet. Auch wird detailliert aufgezeigt, wie die gleichzeitigen Zugehörig-
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keiten zu verschiedenen Kollektiven oder sogar die Tagesform die Konstruktion von Nor-
malität beeinflussen. 
Ein kritischer Punkt dieser Studie ist die Interviewsprache. Die chinesischen Interviewten 
wurden auf deutsch oder englisch interviewt und nicht in ihrer Muttersprache. Gerade wenn 
es um die detaillierte und teils unbewusste Konstruktion von Normalität geht, ist es nicht 
unbedeutend, diese mithilfe des gesamten Sprachspektrums zu verbalisieren, das nur in der 
Muttersprache zur Verfügung steht. Die Autorin geht jedoch offensiv mit diesem Punkt um, 
indem sie die positiven Seiten der Benutzung von Fremdsprachen für den Erkenntnisgewinn 
überzeugend hervorhebt. 
Obwohl das Thema zwangsläufig einen starken Praxisbezug hat, ist die Abgabe von „nor-
mativen Handlungsvorgaben“ (S. 16) nicht das Ziel der Autorin, sondern gerade die tiefge-
hende Darstellung von Alltagserfahrungen. Sie lotet in dem Zusammenhang mithilfe 
empirischer Belege auch die begrenzte Nützlichkeit und Reichweite von klassischen inter-
kulturellen Trainings aus (S. 247). Nichtsdestotrotz könnte die Nützlichkeit dieser Studie für 
Praktiker vehementer betont werden. Das Buch kann in der Tat einen Bezugsrahmen für 
bestimmte Situationen oder Spannungsfelder darstellen, in denen sich angehende oder 
bereits entsendete expatriates mit hoher Wahrscheinlichkeit wiederfinden werden. Doch 
noch wichtiger ist sicherlich die Botschaft, dass der Alltag in einem deutschen bzw. chinesi-
schen Unternehmen eine ständige, zumeist unbewusste – aber dennoch anstrengende – 
Normalisierungsarbeit bedeutet. Dass daraus ein kompetenter Akteur erwachsen kann, steht 
der häufig zu beobachtenden Überzeugung entgegen, ein Opfer der (kulturellen) Umstände 
zu sein und gänzlich ohne Handlungsoptionen zu sein.  
Insgesamt hat Schreiter eine lesenswerte Studie vorgelegt, die mit detaillierten und situati-
onsbezogenen Sezierungen deutsch-chinesischer Interaktionen und insbesondere mit dem 
Umgang damit glänzen kann. Das Buch ist für wirtschafts- und sozialwissenschaftliche 
Forschungen interessant und kann Praktikern in deutsch-chinesischen Kontexten wärmstens 
empfohlen werden.  

Constanze Wang 

René Trappel: China’s Agrarian Transition – Peasants, Property 
and Politics 
Lanham: Lexington Books, 2016. 203 S., 71,35 USD 
This book derives from the dissertation project of Dr. René Trappel. It concerns the question 
of how commercial agriculture could emerge in China’s countryside, where the farmland is 
still managed under the socialist collective ownership. The author argues that the Chinese 
agrarian transition is a result of commodification of farmland in spite of the fragmented 
property rights and the absence of a free market. More specifically, peasant differentiation, 
rural politics and property rights contribute to the major institutional changes in agriculture 
that remold the existing institutional constraints due to the collective ownership and acceler-
ate the emergence of commodification of rural land in China. Building on Polanyi and 
Brenner’s notions, this research conceptualizes agrarian transition as “a historical shift from 
small-scale peasant production to large profit-oriented operations of scale, i.e. all production 
factors — including labor, land, and capital — need to be commodified (p. 24-25).” In 
particular, historical institutionalism is applied as the theoretical lens to explore how the new 
ideas on the role of the Chinese agriculture have affected institutional change and how this 


